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Mit 1. October
eg'nnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
" " der'«« ^ " " " ' " e r a t i o n s - B e d i n g u n q e n bleiben

° ° n d e r t und betragen:

»°nM^""^"l .ung: slir Laibach:
""biihZ " ^3 fl. - lr. ganzjährig . . R1 fi. - kr.
" ° « « i / ' 7 ' 5 " » halbjährig . . » . l l» .
"wNlltU U ' ^ » 7li » Vierteljährig . 2 » 75 »

^ - - - 1 . 2 » . monatlich . . . — . V2 .
^bonn /^ 'e Zus te l lung ins Haus fü r hiesige

/ ^ l e n fter J a h r 1 Gulden.

^ N v l ^ ^ ^ ' Pränumerations - Beträge U'oNen
" " lugrsrndrt werden.

^ , Jg. u. Kleinmayr ä? Fed. Damberg.

Amtlicher M i l .
Rerh^s/' und k. Apostolische Majestät haben mit
be»« z F t t Entschließung vom 19. September d. I .
gedi/rathe- und Lotto Gefälls-Director Franz N e -
in t>^ ."Us Anlass der von ihm erbetenen Versetzung
stand mi."m "^ " Ruhestand den österreichischen Ritter-
Wuht Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen

^tthüHs/' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
lllchsÄ. Entschließung vom 20. September d. I . dem

2 ' ^ z ^ t o r her österreichischen Staatsbahnen, Re-
^ th«z^ye Gustav G e r s t e l den Titel eines Hof«
^ e t e i . ° ^ Geucral-Directions-Rathe und Stell-
Mchen Q^6 administrativen Directors der österrei-
M n v^sbahnen . Regierungsrathe Dr. Alfred Frei-

^^ Clall u ̂  m a n den Orden der eisernen Krone
^iibigsj,.'>e. beiden mit Nachsicht der Taxen, aller-

"" i« verleihen geruht.
A

. ^ " ^ c h s ^ ^ l. Apostolische Majestät haben mit
l l l e i K Entschließung vom 22. September d. I . dem

p i c h l n Staatsangehörigen, Kaufmanne Alexander
^ R a l l / ^ " Ki.w das Ritterkreuz des Franz-Iosef-

"krgnädigst zu verleihen geruht.
^erhhHs/- und l. Apostolische Majestät haben mit
^ l a n d ' a .Schließung vom 25. September d . I . den
/" Etat.Z?chtsrath in Graz Dr. Gustav Z i st l e r.
Oliven und , ^ " ° ^ " '^ Referenten für die admini-

^ ^n>»is,l>,,, Schulangelegenheiten bei dem

oberösterreichischen Landesschulrathe Karl Freiherrn
I a c o b i d 'Eckho lm, den Oberfinanzrath und F i -
nanzbezirts-Director in Audweis Josef Te rsch und
den mit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathes
bekleideten Ministerial-Secretär im Finanzministerium
Dr. Josef Freiherrn v. Schenk zu Räthen des Ver-
waltungs-Grrichtshofes allergnädigst zu ernennen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. September d. I .
dem Oberpolizeirathe der Wiener Polizei-Direction, Re-
gierungsrathe Johann H a b r d a den Titel und Cha-
rakter cines Hofrathes mit Nachsicht der Taxe aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. September d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass dem Professor
an der Akademie der bildenden Künste in Wien Iosrf
Mathias v. T r e n k w a l d aus Anlass seiner Versetzung
in den bleibenden Ruhestand die Allerhöchste Anerken-
nung ausgesprochen werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. September d. I . den
Bezirlshauptmann in Biala Georg P i w o c l i zum
Statthaltereirathe bei der Statthalterei in Lemberg
allergnädigst zu ernennen und den Bezirkshauptmännern
Paul S w i t a l s l i in Drohobycz und Leo K u r i »
k o w s k i in Wieliczla den Titel und Charakter eines
Statthaltereirathes mit Nachsicht der Taxe huldvollst
zu verleihen geruht. K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. September d. I .
den außerordentlichen Professor Dr. Franz M a r e s
zum ordentlichen Professor der Physiologie an der büh-

! mischen Universität in Prag allergnädigst zu ernennen
geruht. R i t t n e r m . p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. September d. I . den
Ministerial-Vicesecretär Ölw Eonte M a n z a n o zum
Ministerial^ Secretär im Ministerium des Innern aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. September d. I .
dem Primarärzte des Theresianischen adeligen Damen-
stiftes am Hradschin Dr. Franz F r i e d r i c h in An«
erkennung seiner ersprießlichen Berufsthätigkeit den
Titel eines kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Rechnungs-
revidenten Julius M a n n s b a r t zum Rechnungsrathe
im Rechnungs-Departement der Slalthalterei in Graz
ernannt.

"Nichtamtlicher Theil.
Der Etat des deutschen Reichsamtes.

Den «Berliner Politischen Nachrichten» zufolge
dürfte der nächstjährige Etat des deutscheu Reichsamtes
des Innern außer der jährlich zu erwartenden Stei-
gerung der Position für den Reichszuschuss zu der
Invaliditäts- und Alters-Versicherung, welche diesmal
durchaus normal sein würde, und außer der durch die
Errichtung des kaiserlichen Canalamtes in Kiel be-
dingten Veränderung Mehrforderungen für die drei
größeren, dem Reichsamte des Innern unterstellten
Reichsämter, das kaiserliche statistische Amt, das Patent-
amt und das Reichs-Versicherungsamt, aufweisen. I n
allen drei Fällen sind die Mehrforderungen durch die
El Weiterung des Kreises der von den einzelnen Aemtern
zu bearbeitenden Aufgaben bedingt. I m kaiserlichen stati»
stischen Amt wird sich, obschon im laufenden Etat für
die Bestreitung der Kosten der Berufs« und Gewerbe-
zählung ein besonderer Fonds ausgeworfen ist, trotzdem
aus der hierauf bezüglichen Arbeit, noch mehr aber
aus den Arbeiten, welche mit der im December vor-
zunehmenden Volkszählung verbunden sind, die Noth-
wendigkeit der Heranziehung von Hilfskräften ergeben,
für welche die Kosten im nächstjährigen Etat aus«
gebracht werden müssen. I m Patentamte hat namentlich
die Ausdehnung, welche die Abtheilung für den Waren-
zeichenschutz allmählich angenommen hat, die Anstellung
neuer Kräfte unumgänglich gemacht; jedoch ist auch
das Patentwesen selbst und die Abtheilung für Ge-
brauchsmusterschutz so im Aufblühen begriffen, dass
auch sie nach der gleichen Richtung wirken. I m Reichs-
Versicherungsamte schließlich wird sich die Arbeit so
lange vermehren, bis die jährlich festzufetzende Zahl
von Renten sich gleichbleibt, bis also das sogenannte
Beharrungs-Stadium erreicht ist.

Jeuilleton.
Strandbilder von der Adria.

Won U. v. »ivenot.

Au« ^ '
.?" brr N^k ich wieder auf den Kirchenplatz, um
Fchten. Uuerbrüstung aus das Volksleben zu be-
lck .̂' denVi" ""tretender Dunkelheit belebt sich dieser
k ? s t , mil - ' ^en prächtige und dichtbelaubte Linde
3 biz zu « " " zahllosen Schar Kinder jeder Nlters-
K leisen s 5 , ^ " zwölf Jahren; auch an Frauen
il>? ^eniae ^ . ^ nicht. Männer indessen gibt es
Kn? 6rn?'k °" dle meisten als geschickte Steinarbeiter
le . "s t naü < ^ " s , vielfach in Südamerika, fuchen
« L°Ut s . ^ W " wieder in die Heimat zurück-
dien enge hi« l ^ " o und lebhift gesticulierend bleibt
t>er̂ ? "'cht n ' ^ "bends versammelt. Als Sitzplätze
him the sm!^ b" Mauerbrüstung und die Stufen
die > u n d ' d z " n °uch diejenigen, welche zu der den
^ l ? Eaae « Latzes bildenden Pestkapelle führen,
der , er M 24 ^ unter Beihilfe sämmtlicher Orts-
"t,t> '" 5ka>. bunden aufgebaut wurde. Die meisten
V ^ t , e l t . n , l e i t e n fleißig an ihrer Strickerei,
^kV^kS e " ? " es vor, dass sie im Eifer des

sertigen Strümpfe verlieren;
KlHlt . wch .5 / °n dem Finder an die große Linde

° l " Taap ^ " bie Verlustträgerin an einem der
ur abholen kann.

So reizend mir auch der Aufenthalt in Novi
schien, ich sehnte mich nach Abwechslung und fuhr nach
Cirkvenica.

Sanft ansteigend führt die gutgebaute Straße
durch das schattige Vinodol, dessen reiche, üppige Vege-
tation das Auge in angenehmster Weise berührt.
Terrassenförmig oder durch Steinmauern abgegrenzt
sind die Wnnberge angelegt, und zwischen dem dichten
Laub der Reben ragen Feigen«, Kirsch- und Maulheer-
bäume cmpor. Vielfach begegnet man wie in der Cam-
pagna auch hier den Steineichen, meist stehen sie in
Gruppen beisammen, und ihr dunkles Grün steht in
wirksamen Contrast zu den silberschimmernden Blättern
der Oliven.

Ueberaus fruchtbar ist das Thal, und seltsam, wo
! der Boden anzusteigen beginnt, hört wie in einer Linie
die Vegetation auf und das graue Karstgestein kommt
zum Vorfchein, gerade fo wie am Meere. Die einzige
Pflanze, die da oben fortkommt, ist der Salbei, und
die graugrünen Büschel, welche sich über diese Berge
hinziehen, tragen wenig dazu bei, ihnen ein freund-
licheres Ansehen zu geben. An mehreren unscheinbaren
Dörfern kam ich vorbei, deren meist ungetünchte graue
Häuser ein verwittertes Ausfehen hatten und die in-
mitten saftigen Grüns und mit den kahlen Gebirgen
im Hintergrund ein prächtiges Bi ld boten. Es ist der

^im Süden immer wiederkehrende intensive dunkle
Farben-Zusamlmnllang. Endlos zirpten die Cicaden ihr
Lied. welches mir. wie schon so oft, lästig und störend
schien, und doch, schten sie einen Moment aus, so fehlte

mir etwas, ein gewohnter Laut war verstummt. So
zog sich der Weg hin bis Pribir, welches, bereits ziem-
lich hoch in den Bergen gelegen, einen entzückenden
Ausblick auf Novi und den Hafen bot. Die Kirche war
mir anempfohlen worden, eines alten Bildes wegen,
und so ließ ich mir dieselbe auffperren. Das Gemälde,
wenn auch weit entfernt, ein hervorragendes Werk zu
sein, machte mir doch immerhin einen erfreulichen Ein-
druck, denn unter den vielen schlechten Malereien, welche
ich dort und in der Umgegend an den Altären auf-
gestellt fand, ist es gut, wenngleich auch nur eine Com-
pilation Rafaelischer und Rubensischer Motive. Ich
setzte meine Fahrt fort, und nachdem ich noch Selce
passiert hatte, welches, wie mir versichert wurde, nur
von drei großen und weit verzweigten Familien be-
wohnt wird, langte ich nach zweistündiger Fahrt in
Cirkvenica an.

Viel ist geleistet worden in der kurzen Zeit seines
Bestehens, und der aufstrebende Curort geht voraus-
sichtlich einer großen Zukunft entgegen. I n einiger Ent-
fernung vom alten Hafen zieht sich die neuangelegte
Strandpromenade hin. Ein eigener Molo zum Anlegen
der Barken ist neben der Schwimmschule erbaut worden,
und nachmittags spielt für die Badenden eine Musik-
kapelle in einem nahegelegnen Pavillon. Prachtvoll
sind die Gartenanlagen, die sich zum Hotel hinauf
ziehen. Exotische Bäume, wie Fächer- und Dattelpalmen,
Bananen und Magnolien, wurden mit unglaublichem
Kostenaufwand dorthin befördert und von dem Triester
Gärtner Perotti in den cmmuthigstln Gruppen zu«
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Politische Uebersicht.
Ua i b <» ch, 28, September.

Am Montag den 30. d. M . finden in G a l i z i e n
die L a n d t a g s w a h l e n aus der Gruppe der Städte
und der Handelskammern statt. Die Zahl der Ab-
geordneten beträgt in der Slädtecurie 20, wovon 4 auf
Lemberg, 3 auf Krakau entfallen; in der Gruppe der
Handelskammern (Lemberg, Kiatau, Brody) drei.

Die nächste Sitzung des u n g a r i f c h e n A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s findet am Montag den 30.d.M.
statt. Auf der Tageimdnung befinden sich die Ausschuss-
berichle über die Vorlagen betreffend die freie Religions-
übung und die israelitische Religion.

Ueber die beglaubigten Dementis, welche der
«Post» in Ansehung ihrer Nachrichten wegen Er-
neuerung der T a b a k st e u e r v o r l a g e entgegen-
gestellt wurden, erhält die Münchener 'Al lg. Ztg.» eine
anscheinend officiöse Zuschrift, welche allerdings zugibt,
dass in der nächsten Session des deutschen Reichstages
jene Vorlage nicht zu gewärtigen sei. Es wird in der-
selben jedoch nachdrücklich betont, dass an maßgebender
Stelle der Plan der Reichsfinanzreform unentwegt fest-
gehalten werde.

Wie man aus Z ü r i c h berichtet, fand diesertage
in Ölten der D e l e g i e r t e n t a g der demokrat isch-
f r e i s i n n i g e n P a r t e i statt, zu welchem sich etwa
200 Personen aus allen Theilen der Schweiz — mit
Ausnahme der Canlone Waadt, Tessin, Schwyz, Unter-
walden — eingefunden hatten. Neben einigen kleineren
Angelegenheiten der inneren Organisation wurden haupt-
sächlich die drei wichtigen eidgenössischen Fragen:
Zündholzmonopol, Revision der Militärartikel und
Subvention der Volksschule behandelt. Schließlich wurde
gegen 15 Stimmen eine Resolution angenommen, welche
dem Volke empfiehlt, für das Monopol zu stimmen.
Gegen die Militärvorlage erhob sich keine einzige
Stimme. Trotzdem ist das Schicksal beider Gesetz-
entwürfe ein sehr fragliches. Gegen das Monopol stimmen
geschlossen Genf, Waadt, Neuenburg; die innere Schweiz
scheint für dasselbe eintreten zu wollen, ebenso stimmen
Zürich und Bern geschlossen dafür. Nus allen anderen
Cantonen lauten die Stimmungsberichte schwankend, so
dass Sieg oder Verwerfung jedenfalls nur mit geringer
Majorität erfolgen dürfte.

Aus P a r i s wird gemeldet: Eine Persönlichkeit
aus der nächsten Umgebung des Königs L e o p o l d
erklärte, dessen hiesige Anwesenheit sei nur durch den
bei den ausgezeichneten Beziehungen, die Belgien zu
Frankreich wie zu allen Nachbarstaaten unterhält, er-
klärlichen Wunsch veranlasst, nach langer Zeit wieder
einmal das französische Staatsoberhaupt zu besuchen.
Von hoher Politik sei nicht die Rede gewesen. Was
ein Theil der Presse von geheimen Verträgen zur Auf-
hebung der Neutralität gefaselt habe, sei Unsinn; man
werde doch nicht glauben, dass der König Plötzlich auf-
hören wolle, ein ehrlicher Mann zu sein. Ueber die
Affaire Stokes äußerte die Persönlichkeit, davon sei
allerdings gesprochen word.n. Worüber man in Brüssel
mit Recht erstaunt sei, das ist die dem Congostaate
feindliche Haltung der reichsdeutschen Presse in dieser
Angelegenheit. Dass Kaiser Wilhelm diese Haltung
nicht vllligt, davon sei der König überzeugt; wozu
mache die deutsche Presse die Geschäfte der Engländer?

Aus B e l g r a d berichtet man: Die Rückkehr des
Königs wird für nächsten Dienstag erwartet. Der
Empfang des Monarchen dürfte sich festlich gestalten.
Bald nach sriner Ankunft wird sich der König zu den

Herbstmanövern begeben. Das Hauptquartier des Königs
wird sich in Arangjelovac befinden.

I n der Rede, welche K ö n i g C a r o l anlässlich
der Eröffnung der Donaubrücke von C r n a v o d a hielt,
betonte er die gewaltigen Fortschritte Rumäniens und
hob hervor, dass es, nunmehr mit dem Schwarzen Meere
verbunden, keine Hindernisse seiner weiteren gedeihlichen
Entwicklung zu fürchten habe.

K ö n i g C a r l o s I. von P o r t u g a l wird seine
geplante Reise nach mehreren europäischen Höfen im
nächsten Monate antreten und sich zunächst nach
Madrid und von dort nach Rom begeben. Des wei-
teren wird aus Lissabon berichtet, dass an Stelle des
kürzlich verstorbenen Ministers des Aeußern, Herrn
Lobo d'Avila, Herr Hintze Ribeiro, welcher schon wieder-
holt an der Spitze des portugiesischen Ministeriums
des Aeußern stand, das verwaiste Portefeuille in-
terimistisch übernommen hat. Herr Hinhe Ribeiro war
bekanntlich bereits wiederholt und gerade in den kri-
tischesten Zeiten der jüngsten portugiesischen Geschichte
der Leiter der auswärtigen Politik des Königreiches,
nämlich zur Zeit der letzten Conflicte Portugals mit
England, Frankreich, Deutschland und Brasilien. Der»
selbe dürfte jedoch dieses Amt keinesfalls definitiv be-
halten.

Die Londoner Daily News lassen sich aus K o n -
stantinopel telegraphieren, dass der Rücktritt der
Mächte von einem weiteren Vorgehen bezüglich des
Verlangens nach wirksamen Reformen in A r m e n i e n
bevorstehe und demnächst eine Conserenz in Paris statt-
finden solle. Der Herzog von Westminster sei angegangen
worden, Vertreter des Grosvenor House-Comites zu
eutsenden, auch der Präsident des englischen Armenier-
vereins. Stevenson, habe sich nach Paris begeben. Diese
Melduug des englischen Blattes weckt vorläufig starke
Zweifel. Man hat mit den europäischen Conferenzen
nicht so gute Erfahrungen gemacht, dass der Wunsch
bestehen sollte, nunmehr auch die armenische Angelegen-
heit auf den Conferenzweg zu leiten. Ueberdies müsste
die Pforte vorher die bindende Erklärung abgeben,
dass sie sich den Beschlüssen einer Conferenz fügen
werde, was nach der gegenwärtigen Lage der Dinge
kaum wahrscheinlich ist.

Die Meldung, dass die anglo-russische Commission
zur Absteckung der P a m i r - G r e n z e östlich vom
Victoria-See ihre Arbeiten erfolgreich beendet hat, er-
regt in den politischen Kreisen Englands lebhafte Be-
friedigung. Man erblickt in der endlichen Lösung dieser
Frage einen der wichtigsten Erfolge des Foreign Office
und der indischen Regierung in ihren Bemühungen,
das britisch-indische Reich gegen die von auhm drohen-
den Gefahren sicherzustellen.

Tagesneuigleiten.
— ( W i d m u n g e i n e r K i r c h e n f a h n e se i -

tens I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n . ) Man
schreibt aus C o r f u , 20. September: Ihre Majestät die
Kaiserin E l i s a b e t h hat der Kirche zur allerseligsten
Jungfrau «Obegetria» in Gasturi bei Corfu eine Fahne
gespendet, welche am 15. d. M. der bezeichneten Kirchen-
gemeinde von dem l. und l. Consul in Corfu, Freiherrn
v. Vaum, übergeben wurde. Dieser Act gestaltete sich zu
einem Festtage für ganz Gasturi. Die Uebergabe der
Fahne fand auf «Achillewn» statt, wo sich zu diesem
Zwecke die Geistlichen und Vorsteher der Kirche, sowie
der Bürgermeister von Gasturi eingejunden hatten. Hierauf
wurde die Fahne in feierlicher Procession, an der sich die

gesammte Einwohnerschaft betheiligte, unter den K ^
der österreichischen und griechischen Nationalhymne ^
Kirche gebracht, woselbst die Einsegnung swtts°"°'^
Schlüsse der religiösen Ceremonie sprach der celedl ^
Geistliche ein Gebet für Se. Majestät den Kais" « ^
Josef. Sodann hielt der Schulvorsteher im N « n ^
Kirchengemeinde eine Ansprache an Freiherrn v- ^
in welcher er dem tiefgefühlten Danke der Geme'N° ^
die huldvolle Spende Ihrer Majestät Ausdruck ve ,^
worauf der Consul mit einigen Worten des Daw ^
das soeben abgehaltene Kirchmgebet für den ^ ^^z.
widerte. Nach der kirchlichen Feier begannen "
belustigungen. die bis in die späte Nacht dauerte«.

— ( G u t s v e r k a u f . ) Frau Marie ^ m
hat ihr Gut Rastenfeld in Kärnten an Dr. mer
Welsbach, den Erfinder der Auet'schen G a s g l ü M " ^
verlaust. « ^

— ( D i e erste Z a h n ä r z t i n «n " " „
reich.) Die bosnische Landesregierung hat ^ l ^zt'
Emilie Edel die Erlaubnis zur Ausübung der M ^
lichen Praxis in Bosnien und der Hercegovina . ^
Frau Edel, eine energische junge Dame, «st ^,
Zahnärztin in Oesterreich-Ungarn. Sie hat da. '«^
ärztliche Universitäts-Institut in Wien durch 5"" M
al« Hospitantin besucht und vom Leiter dieses ^"' ^.
Herrn Professor Dr. Scheff, ein vorzügliches Zeug ^
halten? außerdem hat Frau Edel als Volontär" ^
Zahn-Ambulatorium der Barmherzigen V r M r ^.zhB
Hier fei bemerkt, dass in Bosnien schon M l " . hie
Aerzte, Frau Dr. Krajewsla und Frau Dr. l " " '
Praxis ausüben. ,se^

— ( S e m i n a r f ü r V e r s i c h e r u n g « " " ^ » ,

Die preußische Unterrichtsverwaltung hat sich en'1^ ^
an der Universität Göttingen ein besonderes S"lM ^
Versicherungs-Wissenschaft zu errichten und 5«^ '?^ , , ^
dafür zu tragen, dass regelmäßig specielle V " " ielcl
über die einzelnen Zweige dieses wissenschaftlichen ^r<
gehalten werden. Es find dies namentlich " ^b
sicherungS-Mathematik. die Versicherungs-Oclonow' ^ .
Statistik und das öffentliche und Private V e r M ^
recht, wozu noch theoretische und praktische ^ ^e»
Oelonomie als Norbereitungs«Wissenschaften ' ^<
Außerdem bedürfen die Studierenden des 3 ^ ^c
weder einer genügenden allgemeinen malhemaM ^
einer juristischen Vorbildung, je nachdem sie ' ^ .
mathematisch-technischen oder der administrative«^,
samleit zuwenden wollen. Der eigentliche Spec ^
kann in drei, bei besonderem Fleiße auch ^ " ,^ d<̂
Semestern durchgemacht werden. Das Seminar ^ h
Recht erhalten, Prüfungen vorzunehmen und " '«^bel
derselben Diplome allszustellen, durch welche ^ "^„e"
sich al« geprüfte Versichetungsverständige auswMN ^
Die Normen für diefe Prüfungen sind ve rM" ^
nachdem die Candidate« ihre Befähigung " ^
ficherung« - Mathematiker oder als administral ^ ^
sicherungs-Veamte nachweisen wollen. Das Se ^ ^
der Leitung von Professor Lexis unterstellt unv ^ e "
Veginn des bevorstehenden Wintersemesters " M e ^ ,

— ( E i n S t r a d i v a r i u s - C e l l o . ) " t e>"
preußische geheime Commerzienrath E. Ladenbur^ ^
in seinem Besitze gewesenes Stradivarius-Cello ^ ^
Ritter von Mendelson in Berlin um 4 0 M " ^ zM'
laust. Das Instrument hat ihn seinerzeit 1<l"
Saftet. , . . . Pult^

— ( P u l v e r - E x p l o s i o n . ) Durch eM^e .^
Explosion im Bergwerk «Belgium» unwell " , ge
Siaate Colorado wurden zwanzig Bergleute
tödtet, viele verwundet.

sammengestellt. Alle meine Erwartungen übertraf das
im Bau begriffene, aber nahezu volleudete Hotel, welches
mir, von der Ferne gesehen, lange nicht einen so
günstigen Eindruck gemacht hatte. Von Hoefler ent-
worfen, wurde ein talentvoller Architekt, Rudolf Thünnies,
mit der Ausführung desselben betraut. Das stets
wirkungsvolle Motiv der offenen Bogengänge ist hier
eben so geist- wie geschmackvoll zur Auwenduug ge-
kommen. Reizende Friese mit stucchierten Muscheln
und Delphinen trennen die einzelnen Stockwerke. Das
Erdgeschoß ist mit einer vortretenden Pfeilerhalle aus-
gestaltet, die den Curgasten bei schlechter Witterung als
Wandelbahn dienen kann. Eine an der Seite angefügte
Loggia ist mit ihren luftigen Hallen und graziösen
Säulen ein nicht minder gelungenes Werk des Meisters.
Bis zum Herbste wird das Hotel auch im Innern voll-
endet sein, und hat Kronprinzessin»Witwe Erzherzogin
Stefanie bereits das obere Stockwerk für die Winter»
saison gemietet.

Ich hatte alles gesehen und schlug nun den Weg
zum Restaurant-Pavillon ein. Die Sonne war im
Untergehen; wie eine glühende rothe Riesenscheibe stand
sie da, alles mit ihrem Glänze verklärend und die
glatte Wasserfläche in glitzerndes Gold verwandelnd.
Wenige Minuten nur dauerte das prächtige Schau-
spiel, darauf versank sie mit unglaublicher Schnellig-
keit him« drm Monte Maggiore, dessen scharfe Con«
tourcn sich mit doppelter Klarheit von dem schimmernden

Adußens ^,-inz.
Eine litauische Geschichte von <t lara Nast.

1 .

Klitsch, klatsch schlägt der Regem gegen die Scheiben
der niedrigen Fenster des kleineu Senteiner Schulhauses
und die Zweige des wilden Birnbaumes, der vor der
Thür steht, klopfen, vom Herbstwind bewegt, unaufhör-
lich dazwischen: Poch, poch!

«He, Aduße, Fräulein, träumst du schon wieder?
Was habe ich doch soeben gesagt?» krächzt eine heisere
Stimme in das halbdunkle Classmzimmer hinein.

Aduße Szallis fährt erschrocken von der Bank auf,
ihr schmales, blasses Gesichtchen wird flammendroth.

«Ich — ich —»
«Schon gut! Die Hand her, Fräulein! Zum

Träumen haben wir hier leine Zeit!» Der Rohrstock
faust durch die Luft und fällt hart auf die innere
Fläche der Hand nieder, die sich Dovids Klebon, dem
alten Dorfschulmeister, zögernd entgegenstreckt. «Eins,
zwei, drei, so! Siehst du, das schmeckt dir nicht, aber
es ist heilsam, sag' ich dir. Was hast du auch imrmr
zum Fenster Hinauszugaffen? Sieht ein Regentropfen
nicht genau so wie der andere aus? Und hat der alte
Birnbaum nicht noch ganz dieselben Blätter wie
gestern? Oder sind sie vielleicht über Nucht blau ge-
worden, he?»

Aduße hält den blonden Kopf tief gesenkt und
presst die schmalen Lippen fest auseinander.

«Nun, ists dem gnädigen Fräulein n ' ^ H ^
Antwort zu geben?» zetert Douids Klebon. ? ^
schautest du aus? Nach einem Prinzen melw",
kommt dir nicht, Aduße Szallis!» , ^ ' ^'' '

Draußen im Flur werden Schritte, l a " ' ^
klopft es kurz gegen die Thüre, die im nacy!»
blicke auffpringt. c>H M " ,

«Guten Tag! Ah, Sie verzechen!^ h <
fehlgegangen zu sein!» Ein Hochgewach," ^ steh^
haariger Mann bleibt zögernd auf der S ^ ^ v'
«Mein Name ist Reinus, Franz Neinus. ^ geh"
neue Besitzer von Senteinen und wollte v
Klebon meinen Besuch machen.» Kai^" ' :„<

«Große Ehre, sehr große!-. Der " A ^
dienert beinahe unaufhörlich, die dürre" ^ t M ü s
ander reibend. «Aber bitte, meine P " " " , ,z , .ß
findet sich auf der anderen Seite des Ha"' ^ n

«Wie ich sehe, sind Sie noch b e M W gM
ich nicht stören; ich komme ein anderm^ ^
nerer Zeit, wieder.» ,Hjs " ^ M

«O, bitte, ich habe ganz und gar " " ^ " " 7 ^
thun! . Klebon zieht
Taschenuhr hervor. «Es ist ja scho" " st e r ' " ^ t
Vorwärts marsch, nach Hause. Kindes» ^ M ' ^
Classe hinein, und sich wieder zu M"US „K,,ße
er verdrießlich lächelnd hinzu: / ^ „ „ s p " t e t , ^ l '
wenig mit dem Schließen der Schule v^e i l 'e .A ^
Szallis' wegen, der ich leider schon w'^besiell'"'«,»«1
predigt halten musste. Sie ist eben nnvr ^n
Aber bitte — hier!» Er tritt mit dem v
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5 Octnl. ^ ' I c h i a t e r - C o n g r e s s . ) Am 4. und
Nnein, t ' " ^ ' " ^ " 2 eine Wanderversammlung des
H°n A ' ^ W a t r i e und Neurologic in Wien statt.
W e n - ? . " sachgelehrten werden daselbst Vortrage
'über wz " b ^"lessor Dr. Freiherr von Krasst-Eblng
Plbcki«. " " ° und acute Geistesstörung»; Lanbesgerichts-
,ttun " ^ " lesso r ^ ' ' latsch «über psychische Ent-
» l «c. 5 " forensische Bedeutung»; Assistent Doctor
Men ^ Aetiologie der progressiven Paralyse»;
Tclerns- , . ^^^ich «zur Pathologie der multiplen
sölder 5 Demonstration), und Assistent Dr. von
andetes ^ Programm, nach welchem noch eine Reihe
<5°<5w« '""elchischer, zum allergtüßten Theile Prager
Pllllle, ,?" i« Worte gelangen, ist ein reichhaltiges. Der
l l on°^ "^ ° l s -Prosessor Dr. Anton Pick wird den

»",s als Präsident eröffnen.
V l ^ l D e s r a u d a t i o n . ) Aus Frankfurt, 27sten
^terl^, ^ gemeldet: Die Untersuchung über die
d«r in, ? ^ " " ^ " bes Frankfurter Stadtcassier« Fischer.
"unwl> ' ^ " ^ ° ^ " burch Selbstmord geendet hat, ist
18?9 ̂  abgeschlossen. Fischer unterschlug vom Jahre
^000°m> ^ " ^labt gehörige 850.000 Mark und
Nach,.« , " r l Cautionen. Nach der Beschlagnahme seines
38?s^'" wird der Schaden, den Frankfurt erleid.>t,

" " " Narl betragen.
^ 5̂ Uk ^ " l f ) Professor Pasteur ist am 28.
ßlllh^ .nachmittag« in Garches gestorben. (Der Ver-
2? <lv ' e»ner der hervorragendsten Chemiker, war am
I849 h« ^ 2 2 zu Pole geboren. I n den Jahren
Killer i!> n - ^ " ' ^ ^ " ° ^ Professor in Straßburg,
^°lle d« - ^ ""b dann in Paris. Er ermittelte die
^Ltilnd»^ "öderen Organismen bei Gährungsprocessen,
l>kt (5„ ." eine neue Methode der Essig-Fabrication, dann
l " ' °ne l l? " " "2 ^"" ^ " n und Vier und lehrte die
^dere zu ^"pfung von Seidenraupen»Kranlheiten. Ne-
«der d i e ^ ^ ^ ^ e i t erlangte er durch seine Arbeiten
>vllth. L ^"^vwvsllng, insbesondere gegen die Hunds»
Welch, ^ . schrieb eine Reihe wissenschaftlicher Werke,

^ ^ in andere Sprachen übersetzt wurden.)
seufze ^ s - l " ° ^ M a l t a ! ) Wahre Sehnsuchtl-
^ h l l l t " ""^ere Hausfrauen und wohl auch die
l'e ^ n."^geld liefernden Hausherren ausstoßen, wenn
^ eines "el-Preisliste lesen, die in diesen Tagen
t̂den ist "^^chen Agentur auf Malta veröffentlicht

billig^ L s. ^ ^ ^""en Büchlein, das überhaupt vom
senden 2 °"^ ^lalta handelt, entnehmen wir die
Geld ^ "'ffern. Ein guter Hase lostet (in deutsches
'̂ lsl'isck ^ " " ) ^'^ Pfennige, ein halbes Pfund Beef.
^Henni " ^ " Dualität 24 Pfennige, 0 frische Eier
"he. «eln^ " " tüchtiges Stück Schweinebraten 40 Psen-
" s. tv ? . Butter 28 Pfennige, Gemüse, Brot, Thee

" ^ i i ^ ^ ebenfalls entsprechend billig. Für einen
N̂dez ^" (etwa zwei Pfennige) kann man sich je fol-

^"naloz », ein halbes Dutzend Zwiebeln, ein Pfund
^llch l^' elne Portion Salat, verschiedene Saison-Gemüse,
!."'« don ^ " Tassen Thee u. s. w. Den Durchschnilts-
^ Ailnd-l ^^ennigen losten: ein großer Blumenkohl,
"lsv: ^ " Spinat, zwei Pfund neue Kartoffeln u. s. w.
« ^ s ^ c h Malta!
^ die m5"° e i g e n a r t i g e neue Erscheinung)
« ' t den ^"Univers i tä ten. 3 " England hat man
^ »tn d n ? ^ " " gemacht und nach diesem Beispiel ist
"Mndet ? " I°hre ^ Brüssel eine Wanderuniversität
^ > n g dem^" ' I h r Zweck ist, ohne örtliche Ne-

^lchastl^ ^ îschen Volke einen gediegenen populär-
^ltften 3 ^ Unterricht darzubieten. Sie veranstaltete
^ > ^ H r e a n 14 Plätzen 21 Vorlesungscurse,

^l ieqen^ !Z"alen FluV h w u s und stößt l i e gegeii-
' N ^hüre auf.

^ bem b ^ ' ^ n S i e das Mädchen?» fragte Reinus,

, : ^ ' W ° ' ° " nehmend,
Lil ien,. ? ^ ° ^ '^ ja der frühere Besitzer von

Ll? ^ d e V ^ - ^duße ist feine Tochter. Ich bin
^tetii.» " " m u n d und Erzieher sei! dem Tode seiner

Ü l e b o „ ^ 5 ^ " e denn keine Verwandten?»
da ,'Wich? ^ hie Achseln.

' ^ sick'." ' , . 'ch wusste. Es ist wenigstens niemand
' A r m e ? , ll« kümmert!.

ib? ^niae?' ° ! " ' ^ Sie hat jetzt nicht mehr und
d°N ^nteinen ' H " ältern zu der Zeit hatten, da
dem^h KneA ? ° ^ N'cht gehörte, sondern ihr Vater
d e r ? " Kanl >. " ^^m damaligen Besitzer, dem wun-
^ . ^ e r H' l5^N! Podßus war., plaudert redselig
bc>" '̂  dlls W,. der Herr ausgewirtschaftet hatte, kaufte

' «uz., ^ut , und zahlte es auf Heller und Pfennig
'Aer ^-

t ^ 'Nie'z " . b " das nur möglich?.
b'fs^llict, d ^ k ^ war? Ja, sehen Sie, er hatte
er?^ 'Pods,,« ^ " " e Knecht.. Klebon lächelte ver-
V v ^ "ehr ^«?°"e Szalli« ein Los geschenkt, weil

h ' " leinen rückständigen
"^ichun .und auf dieses Los fiel bei der

i lig eln ganz bedeutender Gewinn.»
Gortsstznug folgt.)

die von 3500 Personen besucht wurden. Für das nächste
Jahr sind an 27 Orten 96 Curse geplant, die von
47 Professoren der freien Universität in Brüssel ertheilt
werden.

— ( D i e G e w i c h t s v e r h ä l t n i s s e der e i n -
z e l n e n O r g a n e ) und ihre Beziehungen zum Gesammt-
Körpergewicht sind nach der «Münchener medicinischen
Wochenschrift» durch Dr. Junker bestimmt worden. Das
Herzgewicht gesunder Männer beträgt im Durchschnitte
348 ^, der Frauen 269 ^. Diese ungewöhnliche Höhe
der Durchschnittsziffer für das männliche Herz erklärt
sich dadurch, dass die Messungen in München angestellt
sind und hier durch den starken Biergenuss Herzvergröße-
rungen sehr allgemein find. Das mittlere Gehirngewicht
der Männer betrug 1416 F, der Frauen 1260 3, bei
Neugeborenen 447 5 A. Bis zum 50. Lebensjahre bleibt
das Gehirngewicht ziemlich constant, um dann langsam
abzunehmen. Es beträgt bei Männern '/42, bei Frauen
' /^ , bei Neugeborenen '/„ des Körpergewichtes. Beide
Lungen wiegen im Durchschnitt bei Männern 1024 x,
die rechte etmas mehr als die linke, bei Frauen 777 3,
bei Neugeborenen 70 ^, bei den ersten '/50, bei den
zweiten '/,<>, bei den lebten ^ ^ s Körpergewichtes.
Das Gewicht der Leber wird aus 1693 3 beim Manne und
1451 ^ bei der Frau angegeben. Die Schwanlungen
sind sehr groß. Es beträgt ein ',.,^, beziehungsweise '/.^
des Körpergewichtes Das Gewicht der Mllz schwankt
zwischen 50 und 290 x bei Männern und 70 bis 350
bei Frauen. Die Nieren wiegen 286 7 F im Durchschnitt
beim Manne, 258 8 ^ bei der Frau. Eine Zunahme
findet bis in die Dreißigerjahre statt, dann tangsame
ilbnahmc.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( V o m Hofe.) se. Majestät der K a i s e r .

König A l b e r t von Sachsen, Erzherzog F e r d i n a n d
Großherzog von T o s c a n a , Prinz L e o p o l d von
Baiern, sowie die übrigen hohen Gäste begeben sich heute
nachmittags um 3 Uhr, nachdem zu Schönbrunn ein
DHuuil^i- äi i iuwii^ stattgefunden, mittelst Hofseparat-
zuges der Südbahn von der Station Hchendorf aus zu
den Hochwildjagden nach Mürzsteg Eisenerz. Se. Majestät
der Kaiser trifft jedoch schon am 1. October abends in
Wien ein, um seine erlauchte Gemahlin Ihre Majestät
die K a i s e r i n auf der Durchreise von Territet, be«
ziehungsweise Wels-Lichtenegg nach Gödöllo zu begrüßen.
Ihre Majestät begibt sich nämlich am 1. October abends
zunächst zum Besuche Ihrer k. u. l. Hoheiten des H^rrn
Erzherzogs F r a n z S a l v a t o r und der Frau Erz»
Herzogin M a r i e V a l e r i e nach Lichtenegg und reist
von doit am 2. October über Wien nach Gödöllö weiter.
Se. Majestät begibt sich am 5. October früh zur Feier
der Eröffnung deS Kaifer - Franz - Josef - Spitales nach
St. Pötten und lehrt nachmittags wieder Hieher zurück.
Um 6. October reist König Albert von Sachsen nach
Dresden zurück, und an demselben Tage verlässt auch
der Kaiser Wien, fährt nach Gödöllö, bleibt dort bis
zum 13. October abends und tritt bann die Reise nach
Agram an, wo der Monarch dreitägigen Aufenthalt
nimmt. Von Agram begibt sich Se. Majestät wieder nach
Gödöllö.

* (Deutsches Theater . ) Die Frist, welche
gleichsam eine Pause bildet zwischen dem schidenden
heißen Sommer und dem einrückenden nasslalten Herbst,
beschert uns eine Reihe herrlicher Tage. Die Sommer-
strahlen ergießen sich voll und warm über die Fluren,
die erfrischende Luft, die milde Temperatur, die freundliche
Sonne locken uns hinaus ins Freie: wir schwelgen im
Anblicke des herrlichen Abschiedsschauspieles, das uns der
scheidende Sommer beut! Die Eröffnungsvorstellung zu
solcher geit pflegt daher in der Regel ein Kampf gegen
die herrliche Witterung und die aus derselben ent-
springende Unlust des Publicums, die schönen Abende
in geschlossenen Räumen zuzubringen, zu sein. Doch noch
andere Umstände ließen den Theaterfreund mit einem ge-
wissen Bangen der ersten Vorstellung entgegensehen: Die
infolge der Katastrophe eingetretenen geänderten allgemeinen
Verhältnisse. Wir haben daher jüngst betont, dass Muth
und Geschick, vor allem aber unerschütterliches Vertrauen
in den Kunstsinn und die Theaterfreundlichleit des Publi-
cums gehört, um mit Lust und vollem Ernste der dra-
matischen Kunst eine der Gebeutung unserer Bühne an-
gemrssene und würdige Pflege angedeihen zu lassm. Der
gestrige Abend wirkte nun in mancher Beziehung recht
bohrend und bot viele — mit Genugthuung sei's be<
lrastet — angenehme Ueberraschungcn. I n erster Reihe
belehrte uns das nahezu ausverkaufte Haus, dass die
Kunst unter Umständen doch mächtiger ist als die Natur
und unser thcatersreundlicheS Publicum trotz des herrlichsten
«Altenweibcrsommers», ungeachtet aller Prophezeiungen
verschiedcngestaltiger Schwarzseher und Unheilspropheten, den
Weg in den behaglichen, schönen Kunsttempel findet. Ins-
besondere bewährt sich allem Anscheine nach, die Ermä-
ßigung der Preise für Parterre, Balkon, Galleriesitze, Gal.
lerie, denn noch nie war das Stehparterre so voll, noch nlc
die Ballon, und Galleriesitze so schnell vergriffen. Die an-
genehme Ueberraschung bestand in dem äußerst freundlichen
Empfange, den das Publicum der Künstlergesellfchaft und

dem Vühnenwerke bereitete. Wenn man sich an vorhergegan-
gene Eröffnungsvorstellungen und die kühle Reserve erinnert,
welche die Theaterbesucher den Leistungen fremder Künstler
entgegenbrachten, wenn man ferner in Erwägung zieht,
wie unbekannt es den meisten Theaterbesuchern ist, welche
Summe angestrengter Thätigkeit entfaltet werden mufs,
bevor der Vorhang in die Höhe geht, kann man den Er-
folg des gestrigen Abends umso höher veranschlagen, als
bekanntlich der erste Eindruck von großem Einflüsse auf
den weiteren Befuch der Vorstellungen zu sein pflegt.
Das Geheimnis des Erfolges lag jedoch nicht allein im
guten Ensemble, er war auch dem Stücke und der
Direction sowie Regie zu verdanken, welche letztere
mit großer Umsicht die Vorstellung vorbereitete. Der
große Dank und die Anerkennung, die reichlich
gezollt wurden, erschienen demnach redlich verdient.
Dem unmuthigen Werke des begabten Dichters, der dem
Publicum seinerzeit mit seinem «Heiratsnest' einen ver«
gnügten Abend bereitete, wollen wir nur einige Worte
widmen: Es hat, um die Hauptsache gleich vorweg zu
sagen, den Ruf. der ihm von Aufführungen an anderen
Bühnen vorangieng, gerechtfertigt, das Publicum hat die
günstige Kritik über die mit feinen Kunstmitteln arbeitende
köstliche Satyre in den «Katakomben» ratificiert, indem
es sich prächtig amüsierte. Die charakteristischeste Figur des
Stückes ist der Official Bohrmann, vom Dichter in
scharfen Umrissen gezeichnet; nächst ihm sind die naive
Russin, zwei hie und da schablonenmäßlg ausgestattete
Liebhaber, ein humorvoller Excellenzht?rr und ein Kanzlei
diener in den Katakomben glückliche Griffe. Das lustige
Stück ist zu seiner vollen Wirkung auf die liebevolle
Unterstützung der Künstler angewiesen und dieselbe ist
ihm auch in vollem Maße zutheil geworben. Allerdings
Wäre es verfrüht, ließe man sich von den gestrigen
Leistungen zu einem abschließenden Urtheil über die ein«
zelnen Kräfte verleiten. Es ist jedoch viel gewonnen,
wenn man wahlheitsgemäß berichten kann, der Ge-
sammteindruck war vortheilhaft, die einzelnen Mit«
glieder berührten sympathisch, die Hauptdarsteller sprechen
und spielen natürlich und wurden wiederholt gerufen.
Des größten Beifalles erfreute sich der Charakterlomiler
Herr F e l i x , welcher den groben Archioveamten trefflich
zeichnete und dessen Typus in scharfer satyrischer Be«
leuchtung gab. Fein und anmuthlg spielten die Damen
Fräulein v. F e r e l t y und Fräulein S e y f f e r t h ihre
Rollen, wobei die Eleganz ihrer Toiletten rühmend er«
wähnt werden soll. Die beiden Liebhaber Herr M ü l l e r
und Le i bo ld halfen zum Gelingen des Abendes gleich
den übligen Mitwirkenden wacker mit, doch wird sich
noch Ieit und Gelegenheit in reicher Menge finden, ihre
Leistungen unter der kritischen Lupe näher zu würbigen.
Bemerkenswert waren schließlich zwei reizende Interieurs,
von denen echte Lustspielstimmung ausgieng. Der heutige
Abend bringt den prickelnden französischen Schwant «Die
Dragoner 1. Nach dem gestrigen großen Erfolge ist nicht
zu zweifeln, dass auch heute der Besuch die Anstren-
gungen der Direction lohnen wird. ^.

— (S loven i sches T h e a t e r . ) Morgen wird
die Saison der slovenischen Bühne mit dem Schauspiele
des böhmischen Dichters Franz Svoboda «I^otu öiv-
ljonja» eröffnet. Das Vühnenwcrl erhielt bei der Con«
currenz im Jahre 1891 den ersten Preis und ist dau-
ernd im Repertoire des Prager Nationaltheaters ein-
verleibt. Als neuengaglerte Mitglieder stellen sich Frau«
lein Idenka TerZova aus Prag und Herr Ttojkovic, ge-
wesenes Mitglied des lönigl. Hoftheaters in Belgrad, vor.
Die übrigen Rollen befinden sich im Besitze der wohl-
accreditierten heimlfchen Kräfte.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Regierungsrath
Dr. V a l e n t a Edler von Marchthurn ist von seinem
Urlaube zurückgelehrt. — Der Beneficial Herr Franz
O s w a l d wurde zum Katecheten an der Werlsvolksschule
in Idr ia ernannt. —0.

— ( « N a r o d n i Dom.») Wie wir erfahren,
hofft man den Concert- eventuell den Turnfaal bis zum
November soweit hergestellt und mit Beleuchtung versorgt
zu haben, dass die Concerte der «Glasbena Matica» zu
diesem Termine dortselbst abgehalten werden können. Den
Saal der Schießstätte würde man im Laufe des Monates
October nur zur Veranstaltung von Vereinsabenden
benutzen.

— (Entw ichen. ) Am Samstag vormittags ist
von der bei der Culturarbeit am Codelli'schen Grunde
beschäftigten Zwänglingsabtheilung der 20jährige, nach
Laak bei Mannsburg zuständige Zwängling Michael Pod-
borsel entwichen. —0.

— ( W i e v i e l geraucht w i r b.) Sind wir ner-
vö?, weil wir rauchen oder rauchen wir, weil wir nervös
sind? I n beiden Fällen muss es sehr schlimm um unsere
Nerven stehen, denn der Tabakconsum steigt in unserem
Ztaate von Jahr zu Jahr. Aus den vom Finanzmini»
sterium zusammengestellten Ergebnissen deS Tabalgefälles
in dem Zeitraume von 1869 bis 1893 geht hervor, dass
die finanzielle Entwicklung des seit 1784 in Staatsregie
befindlichen Tabalmonopols in der ganzen 25jährigen
Periode, mit Ausnahme einer kleinen Unterbrechung in
der Hälfte der Siebziger-Jahre, eine fortgesetzt günstige
gewüsen ist. Nicht weniger als 13 Procent — 88,089.937
Gulden — tragen heute die Raucher zu den gesammten
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Einnahmen der Monarchie bei. Die Mittheilungen des
Finanzministeriums sind auch deshalb sehr interessant,
weil aus ihnen hervorgeht, in welcher Richtung sich der
Geschmack des rauchenden Publicums bewegt. Da fällt
vor allem die Thatsache auf, dass der Eigarettenverlauf
nur eine sehr bescheidene Rolle spielt, während der Ver-
schleiß von Cigarren und Tabak einen großen finanziellen
Ersolg ergab. Meilwürdigerweise zeigen nicht die billig-
sten Fabrikate als Ware des Massenconsums die steigende
Verschleißtendenz am deutlichsten, sondern die feinen und
mittelfeinen Cigarrensorten. Der Tavaloerschleiß wurde
im Jahre 1893 von 17 selbständigen Tabaloerschleiß-
Magazinen und 34 als solche fungierenden sonstigen
Aemtern, von 981 Großverschleißern und 76.192 Trafiken
besorgt, von denen 55.145 mit Handelsgewerben ver-
bunden waren und 9756 als Haustrafilen der Gastwirte
und Kaffeesieder bestanden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . ) I n der Nacht vom Samstag
aus den Sonntag wurden durch die städtische Sicherheitswache
13 Individuen verhaftet, und zwar: 6 wegen nächtlicher
Ruhestörung, 4 wegen Nettelns, 1 wegen Landftreicherei,
1 wegen excessive« Benehmens und 1 wegen Uebertretung
des § 3 3 1 St. O. Von gestern aus heute wurden 8 Per-
sonen verhaftet, und zwar: 4 wegen Vagabondage, 3 wegen
Unterstandslosigleit und 1 wegen Diebstahlverdachtes.

— (Reb laus . ) Nach «wem uns zugehenden Ve»
richte hat die Reblaus im laufenden Jahre in der
Wippacher Gegend und insbesondere in der Gemeinde
Slap wieder an Ausbreitung gewonnen. Die bezügliche
Localcommifsion hat sich überzeugt, dass speciell die Wein-
gärten von 29 Vefihern in den Rieden Rebernil, Dolga
Njiva, Magajnovec, Mejakovec, I lovn i l , Kujne, Kobo»
lovec, Mlala u. s. w. von dem Schädlinge viel gelitten
haben. " O .

— (K. l. S t a a t s - B a h n e n . ) Die «Wiener
Abendpost» meldet, da« Handelsministerium habe nach
gepflogenem Einvernehmen mit den betheiligten Mini-
sterien den von der Generaldirection der österreichischen
Staalsbahnen vorgelegten Entwurf des neuen Güter-
tarifes für die Staatsbahnen genehmigt. Derselbe ist be-
reits dem Staatseisenbahnrathe übermittelt worden. Der
muej Taris hält sich im großen und ganzen an den
bei der Kaiser Ferdinands-Nordbahn in Gellung stehen«
den Tarif. Wie übrigens schon seinerzeit im Abgeord-
nelenhause mitgetheilt wurde, wird bei der Einführung
des neuen Tarifes insbesondere daraus Bedacht genommen
werden, dass durch die eintretenden Erhöhungen der
Export möglichst unberührt bleibe.

— (Glück l icher Gew inne r . ) Per Haupttreffer
der kaiserlichen Iubiläums-Kirchenbau-Lotterie im Betrage
von 30.000 fl. wurde von einem armen Bauer in Ligift
in Steiermarl gewonnen.

— (Bäcker streik i n K l a g e n s u r t . ) Die
Näckergehilfen in Klagenfurt verhängten den Boycott über
jene Meister, welche ihre Forderungen nicht annehmen,
und über die Gasthäuser, an welche die boycottierten
Meister liefern.

Neueste Nachrichten.
Gelegratnnie.

Wien, 29. September. (Orig.-Tel.) Neber Parole
der «Arbeiterzeitung» erschienen heute vormittags Arbeiter
mit Weibern und Kindern massenhaft auf der Ring-
straße zu einem Spaziergange ohne jedwede demonstrative
Kundgebung.

Prag, 29. September. (Orig.-Tel.) Die heutige
Vertrauensmänner-Versammlung der Iungczechenpartei
war von 1670 Theilnehmern besncht. Es wurden zwei
Resolutionen angenommen, wonach bisher lein Anlass
gegeben sei, die Parteihaltnng zu ändern und die Partei-
taltik dem Ermessen des Abgeordnetenclubs mit der Ein-
schränkung überlassen wird, dass eventuelle Verhand-
lungen mit der Regierung nur mit Wissen und Zu-
stimmung der Gesammtpartei erfolgen dürfen.

Lembcrg, 29. September. (Orig.-Tel.) Landmarschall
Fürst Sanguszko theilte den Mitgliedern des Landes-
ausschusfes mit, dass er seinen bisherigen Posten ver-
lassen werde und dankte ihnen für ihre ersprießliche
Mitwirkung während feiner fünfjährigen Amtswirk-
samleit.

Lemberg, 29. September. (Orig.-Tel.) Eine De-
putation des Krakauer Gemeinderathes unter Führung
des Stadtpräfidcnten Friedlein überreichte heute in
feierlicher Weise dem Statthalter Grafen Badeni als
Ehrenbürger der Stadt Krakau ein künstlerisch aus-
geführtes Diplom. — Fürst Adam Sapieha hat heute
telegraphisch angezeigt, dass er ohne seine Zustimmung
als Lanotagscandidat im Stadtwahlbezirle Lemberg
aufgestellt wurde und dass er eine eventuell auf ihn
fallende Wahl nicht annehmen werde.

Gran, 29. September. (Orig.-Tel.) Gestern vor»
mittags wurde die neuerbaute Graner Donaubrücke in
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Baron Banffy
durch den Handelsminister wm allgemeinen Verkehre
"bergen. Der handelKminister Daniel erklärte, Seine
3 Ä ^ H > " ^ « ö " gchatten. dass die Vrücke den
Namen «Mar« Vaw«>Brücke. Mren dürfc.

Rom, 29. September. (Orig.-Tel.) Am 19. Jänner
k. I . am Tage des 50jährigen Erzbischof - Jubiläums
Sr. Heiligkeit des Papstes werden im Vatican sämmt-
liche Cardinäle versammelt fein. Leo XIII. wird an
diesem Tage auch seine ganze Familie bei sich sehen.

Paris, 29. September. (Orig.-Tel.) König Alexander
von Serbien ist heute vormittags aus Biarritz hier
eingetroffen und setzte abends die Reise nach Vclgrad
fort.

London, 29. September. (Ong.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Peking: Die chinesische Regierung ist an-
lässlich der vorgefallenen Gewaltthätigkeiten von England
in einem Ultimatum aufgefordert worden, innerhalb
vierzehn Tagen eine Proclamation zu erlassen, durch
welche der Vicelönig degradiert würde, widrigenfalls
der britische Admiral zur Action schreiten würde. —
Die amerikanische Commission reist auf dem Landwege
ab. — Li-Hung-Tschang ist zum Commissar für die
Handelsvertragsverhandlungen mit Japan ernannt wor-
den. — Nachrichten aus Jolohama zufolge handelt
es sich bei dem gemeldeten Anschlage gegen das Leben
des Grafen I t o nicht um ein bereits ausgeführtes
Attentat, sondern um eine Verschwörung, die rechtzeitig
entdeckt wurde und nach welcher Graf Ito Mittwoch
nachts ermordet werden follte. Es wurden Schriftstücke
gefunden, welche zur Entdeckung der Theilnehmer an
der Verfchwörung führten.

Yokohama, 29. September. (Orig.-Tel.) Gegen
das Leben des Premierministers Graf I to wurde ein
Anschlag ausgeführt. Der Uebelthäter, welcher Mitglied
des Vundes gegen die Ausländer ist, wurde verhaftet.

F i te rcr r i fches.

H e i l i g e n b i l d c h e n . Unter den vielen zum lateche-
tischen Gebrauche bestimmten Collections religiöser Bildchen der
Kunstansto.lt «St. Norbertus» in Wie« (ll l., Seidlgasse 8) erfreut
sich die Serie Chromominiatur (Format 9 x 6 cm) einer ganz
hcsondrren Beliebtheil. Eine neue, durch viele Darstellungen
vermehrte Auflage ist soeben erschienen; unter den neuen Dar-
stellungen befinden sich einige wunderhübsche Muttergottes«!
bildchen, ein betendes Iesulind, das Icsutind als Lehrer der!
Kinder, ein Krippenbildchen, das Kreuz- und Messopfer, ein!
neues St. Aloisiusbildcheu u. a. Ganz abgesehen von dem
billigen Preise (ein Päckchen von 1(X) in allen 57 Darstellungen
sortierten Bildchen 60 lr.), ist es die feine und correctc Ausführung,
welche die außcrordeutliche Verbreitung dieser stets nach sorgfältig
gewählten Originalien hergestellten Farbenbildchen gefördert hat.
Nicht nur in Oesterreich, sondern auch in Deutschland, wo trotz
der vielen, auf gleichem Gebiete producirrrnden religiösen Knust«
anstalteu, die unter dem Namen »Wiener Hnligenbildchen» be<
kannten Bildchen der Anstalt «St. NorbertuS» so große Erfolge
auszuweisen haben, haben sich speciell diese feinen Miniatnr»
Bildchen ein unbestrittenes Feld erobert. Neben dieser Serie sind
ans der Reihe der in derselben Anstalt erschienenen, mit gleicher
Sorgfalt in Gold und Farben ausgeführten Bilder-Collectionen
zu nennen: Serie Chromo»Medaillon (lOtt » 1 fl. 20 lr.) —
Vlumenlarten mit Texten als Flcißkarten (100 5 90 tr. —
Lesezeichen mit religiösen Bildchen, Ornamenten nnd Sprüchen
(100 k 2 fl. — Geistliche Sprüche mit Initialen (100 5. 1 fl.
5)0 lr.) u. a., welche alle besonders zum latechetischen Webrauch
aufs beste empfohlen werden tonnen. Verzeichnisse und Probe«
bildchen versendet die Kuustanstalt auf Wunsch gratis nnd franco.!

Alles in dieser Rubrik Besprochene lauu durch die hiesige ^
B u c h h a n d l u n g Jg . o. K l e i n m a y r k Fed. B a m b e r g
bezogen werden.

Angekommene Fremde. -

Hotel Stadt Wieu. '
Am 28. September, Dr. Ritler v. Wrctschko, l. t. Hofrath,

s. Sohn; Renter, Kfm. i Rio, Schauspielerin, Wien. — Schwarz,
Kfm., Brunn. - Satter, Private, Gottschee. — Friedrich,
Gutsbesitzerin, ssilli, — Weiß, Privatier, Weißenfels. —
Stramlitsch, k. l. Hanptmann, Sinj. — Maly, Handelsmann,
Sagor. - Schnntar, Private, s. Familie, Ior ia. — Werner,
Private, Cilli. — Verzc, Kfm.. Trieft. ^ Reiniger, Forst»
Verwalter, Knin. — Salvaggi, Kfm,, Rom. — Roll, k. l. Ober-
Ingenieur, Krems. — Brenner, Privatirr, s. Frau, Trieft, —
Ralmc, l. t. Notar, s. Frau, Illyrisch-Fcistritz.

Hotel Glcfaut.
Am 28. September. Moline, Fabriksbesitzer, Neumarltl.—

Ticozzi, Privat, Turin. — Slritof, l. l. Professor, s. Frau, Kraiu-
bürg.— Freiherr v. Raeefeldt, Obelforstrath, s. Familie, Lands» i
l,ut (Baiern). — Demsar, Privat, Gurenjavas. — Gusel, t. l. ^
Hanptmann, Petrrwardein. — Logar, Ingenieur, Divaca. —
chogl, Lientenant; Lnntz, Professor; Barwig, Fabrikant; Pnrt,
nnd Wippliuger, Kflte., Wien. — v. Kalat und Czechowicz, Pri-
uate, Lcmberg. — Paftetti, Kaufmann, f. Bruder, Fiume. —
Dr. Gstöttner, Laibach.

Am 29, September. Mautner, Kominit, Kauflte., und
Dr. Seohno, Advocat, Wien. - - Vianelli, Privat, Rovigno. —
— Plachota und Höfer, l. u. l. Marine-Osficiere, Pola. — Ochs,
Kfm., Prag, — I n d , Kfm,, Hall (Tirol). — Tischina, l. u. l.
Hauptm,, und Ritter v, Rainer.Harbach, s. Frau, Klagenfnrt. —
Ivassnl »ud Wortmann, Kfltc., Fiume. — Zelert, Kfm., Linz.
— Dr. Trnbric, t. ». Adm,-Secretär, Görz. — Dr. Schmidinger,
Stein. — Schweiger, Bezirtsvorstcher, f. Frau, Bosnien. —
Fischer, Kfm,, Budapest,

Hotel Lloyd.
Am 27. September. Erath, Kfm., Naffenfust. — Pfeifer,

Finanz-Obercommissär, Rudolfswcrt. — Atlbert, Südbahn-Se-
cretär, Wien. — Vartol. Priester, St. Veit. — Winter, Opern«
siingcr, Oraz, — VaSilek, Opernsänger, Laibach. — Lrojanouic,
Ksin,, Belgrad. — Lcnassi, Privat, Trieft. — Gaspari, Bahn«
beamter, Comen.

Verzeichnis der Spenden
für die durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krams.
Bei der k, k, Landesreciicruug für Kram sind eingelangt:

Sammlnng^ergebuissc der Nezirlchauptmauuschasten: Nadworna
3 fl. 30 kr., Drohobycz 1 fl. «0 lr., Oberhollabrnnn 15 fl,,
Innsbrucker Stadtmagistrat 22 fl., ein Ungenannter aus G. Ast.,
C. I . Hainann, Kaufmann, bei seinen Geschäftsfreunden ein»
gesammelt 100 fl.

Verstorbene. ^.
Am 2 8. Septe m b e r. Inliana Jäger, Näherin,

Wienerstraße 15, 'iubkrcuwse pulm.
I m S p i t a l e : , ̂ I ,

Am 2 6. September. Mathias Trontel, Arwter,

Lottoziehung uom 28. September.

L i n z : 24 83 73 2 20.

T r i e f t : 83 79 36 2 l ^0^--<

Meteorologische BcubachtunlM in ^aibach^.

ß Z>2 VZl^ L^ NO.b ,d,« Himmel»^

^ N ^ ^ I 6 ̂ 3 ^ ^ windstill , ^ t e l ^ ^
7 U. Mg. 741-7 ^

2 9 . 2 . N. 740« 2 1 7 SO. mäßig heiter
9 . A b . 741-3 12 8 windstill ^ h e i t e r ^ ^

80.>7U.Mg.l 741 5 , 8-4 > NO. schwach , Nebel , ^
Das Tagesniittel der Temperatur vom SamsH^«

Sonnmg 14-9" und 14-2", beziehungsweise um 1 " "»
über den« Normale. ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Iu lws^Öhm.Ianusch"" "
Ritter von Wissehrad. ^ ^ « - - s ^

A u s w e i s
ü b e r den -^!>sl>'

Geschäftsstant» der t. t. priv. wechselseitigen VraudlA

Versichcrmigsmlstalt in Graz
mit ! i1. August 1895.

I. Gebäude»Abtheilung: 194.5C9 Theilnehiner, 24?l
bände, 171,183.156 fl. Versicheruugswert. ^.?Zl>M

I I . Mobiliar-Abtheilung: 19.142 Versicheruugsscheine. »^
Gulden Versicherungswert. is ,7ö^ '

Hl . Spiegetglas°Abtheilung:511 Versicherungsscheine, ^" '
Versicherungswert.

S c h ä d e n : . i i i),^
I. Gebäudc.Abtheilnng: Zuerkannt in 294 Schadenfalle" "^ , i<

Gulden 29 lr. Schadenvergütung, pendent für ^
fälle 2755 fl. 29 kr. Schad'enfumme, .„„.„ ^^,^^

I I . Mobiliar°Abtheilung: Zuerkannt in 59 Schadenfal>"^dl„'
Guldeu 15 kr. Schadenoergütnng, pendent für ^
fälle 2272 fl. Schadensumme. ^de l ' sä^

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in 24 ^ Z ^ » '
524 fl. 79 kr. Schadenuergütmig. pendent für ^ " "
fall 40 fl. Schadensumme.

Keserve fond

mit 31. December 1894: 1,794.8<>li si. 43 l l .

Graz im September 1895.

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

) O f f i c i e r s - W a *w

Damen-unrfz/o^ '

Heinrici, ' *

(437) a » . » « ^ J * e * * |

t
! A n n a Gpallel geb. Dworsckal g'bt"" Hit," '
> und in» Namen säülmtlicher Veriuandten allen l' ^ ^ , , «
> und Bekannte» die für sie lMst f c h ' " " ^ " „ n»' l
> richt uon dem Hinscheiden ihres i n n i M " " " ' !
> vergefslichen Gatten, des Herrn >

Anton SpaUet
! Privatiers . . sli'h !
> welcher Samstag den 28. d. M. mu ' / < ' , l3t t t^ >
> nach turzen! Leiden und Empfang der ̂ - ^ "" >
> sacramente im 5«. Lebensjahre ruhig uno > >
> Herrn entschlummerte. , , ̂ ..„en >̂  , >
> Die irdische Hülle des theuren VelbllchUl , ^ ^ .
> Montag den 30. d. M . um halb 9 Uhr vo „̂l< >
> im Sterbehanse, Leechgassc Nr. 2 5. ! " " ^ a " " >
> gesegnet, nach dem Endbahnhose geleitet m ^ l ' >
> zur Beisetzung in der FamiliengrabstaM >
> bürg überführt. ^ienslall.,^ >
> Die heil. Seelenmesfen werden / ' ^ f a l r l ' l ^ >
> 1. October um halb 8 Uhr früh in der ̂  »
! St. Leonhard gelesen. !
> G r a z am 28. September 1«"b.
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Course an der Wiener Börse vom 2 8 . September 1895. ^« de« oM^n Coursblatte
>, Zl°at».Anl,h,n. Veld Ware

^ V Z ' « " . l e w Noten
'«««°Aer ,00 45 100 «5

,,. .. °"z. Iaimei-Iull 10,,. 1<,,2O
>«4ti 4», ^ , " Vlpiil-October INI- INI?tt

> 2 5 < M ' « l ^ " l " 1°« st. 15950 ie3 -
dl», '»««lose . . INN fl. , „ g . , . ^ ^ . ^

' p " Ultimo . . ,lx) 95 , o i , i 5

^ ^ " U ° w , - V , 2 l , o fi.LM° 2^-l l l , 2227H

Veld Wore
Vom Gtontt znr Zahlung

»brrnommene <«se«d.>Prtor.'
Obligationen.

Vl Isabethbahn K00 u. 300» M .
sür 200 M . 4°/» 117 ?!> 118 70

ltlisabethbahn, 400 u. 2000 V l .
UNO M . 4°/„ 122 2b 123 2ä

F'llnz Joseph Ä., Em. 1884,4°/„ 9975 100 75
Gallzlsche lrarl-Ludwig-Vahn,

Gm. 1881, 300 fi, L, 4°/o . »9 — 100'—
Vorarlberger Uahn, Em, 1884, .

4°/« l°<v. Vt,) S., f. 100 fi. N, ,8-50 100'5U

Ung, Eoldrente 4°/« per Easse ——- — -
dto dto. per Ultimo . . . . 121-«5 12i »5
dlo. Nentein Kronenwähr., 4°/»,

steuerfrei süi20NKronenNum, »9 20 99 40
4°/„ dto. dto. per Ultimo , . 99 3d 9950
dtll. St. T. M . Gold 100 fl., 4>/,»/n 124-25, 12i»-. -
dto. dto. Silber 100 f l „ 4'/,°/» lUU'Lb 101 05
dto. Staats-Oblig. (Ung. ONb.)

v. I . 1878, 5°/„ 121 30 122 30
dto,4V,°/<,Schanlregal-Ubl,-Obl, 100'1!> 10« 1!>
dto. Pram,«Vlnl. î  10« st. ö. W. 159 - 160 -
dto. dto. il 5U st. ü. W, 158 —159-—
Theih-Neg.-Lose 4°/,, 100 fl. . 14«-— 147-—

Grundentl.»Obligationen
(für 100 fl. CM.).

^ galizische — - - - —
5"/o mederösterreichische . . . 109-75 —-—
4°/n lruatlsche und slavonische . —-, . --—
4»/„ ungarische (INU fl. ü.W.) . 9? 75 98-72

Andere össentl. Anlehen.
DllNllU-Reg.-Lllst 5°/„ . . . . 130 75 131 25

bto, -slülelbt 1878 . . 107-75 10875
Vlnlehen der Stadt Hörz. . . 1 1 2 - —'—
Änlehen d. Stadtgemelndc Wien ,05-25 106-35
Änleben d. Stadtgemeinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . 128-. 129 —
PrämienÄnl. d, Stabtn,m, Wien 172 5" 17Z 5l»
Äorseban Anlehen, verlosb, 5°/, 101-50 102- -
4"/„ »frainer iiandes-Anlehen . W'«ü —'—

««N> Wart

ßsandbri«ft
(für 100 fi.).

Vodcr.allg. üst.ln5UI.vl.4°/n«, —-> — —
dto. „ „ ln 5« „ 4°/u 99-?0 100 i>0
dto. Vräm.-EchldU, 3"/„I .«m. 117 — 1 1 8 -
bto. bto. 8°/n. l l . Vm. 118 50 119 25

«.-üsterr.Lande«'Ht,p,«Anst.4°/u »99« 100 70
vest.'ung. Vanl Verl. 4'/,°/° - » '— -^ —

dto. dto. „ 4°/n . . 100 40 101-20
bto. dto, üNjähr, ,. 4°/<, . , 100 40 101-20

Tparcasse,1.öst.,8NI, 5'/,°/»vI, 101-50 —-—

Priorität«»Obligationen
(für 100 fi.).

sserdinand« iltordbahn Em. 188« 99-75 1lX>'?5
Oesterr, Norbwestbahn . . . m-50112-50
Etaatzbahn ll»zl-85 »23 —
Eüdbahn il 2°/» 1U» 50 1?« - -

bto. k 5°/^ 131-«. 182—
Ung,-galiz. Nahn 107-80 1"« 50
4«/o Unteitraincr Bahne» , . 9950 100 —

Divers, Los»
(per Stück).

Budapest-Vasilica (Domba») . 7 70 8 10
kreditlose 100 st »01 50 202'5o
LlaNpUose 40 fl. CM, . . . > . - - 5 ! —
4«/„Donau T>ampfsch,100fl.TM. 14»-- - 14«--
Ofener Lose 40 fl «0-75 61-75
Palssv-Lose 40 ft. C M . . . . l>7 25 58 2!»
Notben ttreuz.Oest.Ves, v., I 0 f l . 17-00 18 —
Rothen Me»z, Ung. Ves. v,, 5 fl. 11-- 1170
lliudolph ^osc 10 fl 28-50 24-50
Salm Lose 40 fl. CM. . . . 70-— 71-—
St.°Gci!oi« Lose 40 st, V M , . 71-50 72-60
Naivstem Lose 20 fl, C M , , . 5»-— 55 —
Windischgräy Lose 80 st. E M . . —-— —-—
Gew.-Schd. 3»/„PräW.«Echuldv.

d, Bodeucreditaiistlllt.I.Em. . 1 9 - 20-—
bto, dt«. l l . <tm. 1889. . . 27-50 »0'—

Llltbach« Üose «,»— »4 . .

»«ld «are

zank-Hlti»«
(per Stück).

«lnglo-Oest. Van! 200 fi. »0«/««. i?8>35 179 -
Vanlverein, Wiener, 100 fl. . 1K9-75 170 7b
Äodl-r.«nst..Oest.,2U0fi.T.40°/« 52» — 531'—
Crdt.-«lnst. f. Hand.u,G. isa fi. — - - — ' -

dto. dto, per Ultimo Septbr. 405- - 405-50
Crebitbanl, «llg. ung., 200 fl. . 48350 490 —
Depusitenbllül, Allg., 200 fi. . 251 — 2bi.-—
ltscumptr Ges., «drüst,, 500 f l . 925—927 —
Giro u, Tassenv,, Wiener, 20Nfi. 317-— 818 50
Hl,pothell».,Ocst,,20U ft, 25»/»«. »8-- - W 1 - -
Länderbanl, Oest., 200 fi. . . 2»« — 28«'L0
Oesterr.-ungar, Äanl. «00 fl, . 1055 ic>b9
Unlonbanl 200 fl 35250 353--
Nerlehribant, Nllg,, 140 fl. . 18«-— 18? -

Altien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück),
Albrecht «ahn 200 fl, Silber , — - - — - -
Aussig Tepl, Eisenb. 300 fi. . . l?50 1756
Äöhm, Nordbahn 150 fi. . . 2 9 1 5 0 292 —

dto. Wfftbahn 200 fi. . . . <16 75 417-75
Vuschtiehraber «is, 500 st, C M . 1480 1480

dto, bto. (lit. L) 20« ft. . 5 5 4 - 5 5 5 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

oesterr., 500 fl. EW. . . . k>52>-554-—
Drau-E.(Batt.-Db.-Z,)20«fl,S. —'— — -
Dux Äodenbacherli,'Ä,20«st,T. 87-50 3850
sserdinai,d«-Nordb, iu,»0 fi. CM. 3545 35^7^
Lemb, Czernow,-Iasiy - Eisenb.»

Gesellschaft 200 st, S, . . . 322 — 323-50
Llohd, Oest., Trieft, 500 fi. I M , 54N — 542 —
Oesterr. Nordwestb. 200 st. S. . 272 — 272 50

dtn. bto. (lit. U) 200 fl, S. 28» - 28» 50
Prag-Duxer Eisenb. 150 fl. S. . 102 75 102--
Eiebenburger Eisenbahn, Erste —--- - - —
Etaatselsenbahn 200 fl. S. . . 392 ?5 39»-50
Südbahn 200 fl. S 112-50 113-50
Südnordb. Herb.Ä. 200 st. C M . 220 50,221--
Iramwau-Ges., Wr.,i7ufl. ö. W. 552 50 5!>5 —

bto. Em. 1887.200 n. . . . —-— —--.

«eld Wa«
Tramloay-Ves., Neue «Nr., Prio«

rltlt«-«ctien 10« fl. . . . I0ll 75 inv-50
Ung.-galiz. Eisenb. 200 fi. Silber »08-25 »08»0
Ung.Westb.(Naab-Graj)200st.T. 208— 208 40
M m e r Uocalbahn«n°«ct.'«el. ?S— 81 —

Industrie-Alti«»
(per Stück).

Vauzes., «lllg. oft., 100 fi. . . m - - n»-—
Egybier Eisen- und Vtahl'Ind.

in Wien 100 N ?3'50 ?5- -
Eisenbahnw.'Leih«., Erste, 80 fl. 13,'75 132»5
„Tlbemühl", Papiers, u.V. V. «500 «? —
Liesinger Vraucrei 100 fi. . . 116-25 117- .-
Villütan-Gesellsch., Oest.<alp!ne 104 80 105-40
Prager «isen-Ino.^es. 200 fi. 7«, — ?«3 —
Slllao-Tarj. Stelnlohlen «0 fl. 715 — 725-—
„Schlöglmühl", Papiers., »00 ft. 2 I 9 - - 221 —
„Tteyrerm.", Papierf. u. ».-<». 169— I70--
Triwiler Nohlenw. - Vrs. 70 fl. i!»i- -182-50
Waffe!if>G.,Oest.in Wien, 100fl. »«8- - »70-.
Waggo„-Lr!hanft., Allg., ln Pest,

80 fl 520'— 5.25 -
Wr. «augesellschaft 100 ft. . . 13« — 137-50
Wlenerberger Zl«gel°Nct<en°Ves. 3U1 — 3»l3 —

Devisen.
Amsterdam 99-20 99 30
Deutsche Plätze b»-9». 5»05
London 120-30 120 60
Paris 47 55 47 «2»
St. Petersburg --— —---

Dalulen.
Ducaten c»-?l> 572
20-Francö Stücke 9t>5 9 5U
Deutsche Äeichsbanlnolen . . 58'U2, 59- -
Italienische Äai'lnote» . . . 45-35 45 50
PapierNubel 1 29,/1'29«,>

Äj»Mm«l^st;lm^»*^Ä* i n I J a i 1> a e Im« 2-2
2. Vorstellung. Im Abonnement. Gerader Tag.

vr Montag clen 3O. September 1ÄQ£>

Q r o — D i e Ui*a^oiiei?.
*ep Lacherfolg. Schwank tu drei Acten. — Nach dem Französischen von Charles Boasu und Edmond Delavigne. G r o s s e r Lacherfolg.

^H l e t Balkonsitz nur 40 kr., Parterre-Entree 30 kr.
*U obiger Vorstellung sind an der Theateroasse von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis halb 0 Uhr naohmittaga zu haben; auch werden

.̂ _ daselbst sowohl Abonnements für feste Plätze wie auf rMTl»«e»<;«>Ä»«;«><i<;«>l angenommen.

" ^ H e a t e r in Laivach.
^ ( Im Abonnement.) Gerat». Tac,.

^ ° 3 " " ^ ^ " 2l>. September
' ("wßrr Lacherfola! Novität!

^«„ , ^ie Tragoner.
'drei Acten nach den« Französischen

Anja^ '' ^"ssli nnd Delavigne.
^ b 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

.<u?gledališče v Ljubliani.
' Dr, pr. 661.

otv t o r e k d n e L o k t o b r a

r i t v e n a p r e d s t a v a
W 2 * o t a življenja.
7 * n dejanjih. Ceški spisal Fran
Betels 0 | Svoboda.
^ \ I * Polu 8. uri. Konec pred 10. uro.

In einem völlig reconstruierten Hause
der inneren Stadt ist eine sehr schöne aus
fünf, eventuell sechs Zimmern bestehende

Wohnung
zu vermieten.

Auch ist in diesem Hause eine netle

kleine Wohnung
an eine ruhige Partei zu vermieten.

Kbenso sind daselbst schöne, große
Keller

zu vergeben.
Alles für den November-Termin.
Die Adresse nennt aus Gefälligkeit die

Administration dieser Zeitung. (4320)3-1

G-es"U.clj.t -wirdl

eine Wohnung
bestehend aus einem geräumigen Zimmer
und Küche oder zwei Zimmer und Küche
sogleich oder mit November. — Gefällige
Anträge übernimmt die Administration dieser
Zeitung. (4319) 3 - 1

w I e Gartenlaube b e g i n n t s o e b e n ein n e u e s Q u a r t a l mit

/s/ff ^O £t f neuestem Roman

*š§J!°£Mi „Umpe der Psyche".
^rOj, 8 ö l e i x t«Prois der «Gartenlaube» vierteljährlioh 1 Mark 75 Pf.

(4:jl4,
 U n " n e m mit dem Anfang des neuen Boy-Ed'schen Romans

>• s e n d e n auf V e r l a n g e n g r a t i s u n d f r a n c o :
% v % Üleinmayr Sc Fed. Uamberg

^ ^ ^ ^ ^ ^ Buchhandlung, Laibach.

UamlamMe Kiätatinn.
Montag den 7. October 1895
""'tr i ) i / " ^ l l b der gewöhnlichen Amtsstnnden in dem hierortigell Pfand-

un Monate

d ^ Jul i 1894
"̂ Aidses! , ^"ther weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an

'betenden verkauft.

"er trainischen Sparcasse vereinigtes Pfandamt.
"'bach, den 28. September 1895». (9) 12-10

Gutskauf,
Gegen Barzahlung sofort zu

kaufen gesuoht:
Ein landtäfliches Gut bis

fl. 100.000
eine Herrschaft bis (4324) 3—1

f I. 350.000
und eine Waldherrsohaft von

1 bis IV2 Millionen Gulden.
Gefällige Offerten nur von Be-

sitzern erbeten von Richard Patz,
Wien, Margarethenstrasse 12.

'iiiliiiiiiiliiliiiiillllllllllllllllllllllllllllliillllllllllllllllimTTIF

Ein Commis
Christ, im Nürnberger-, Galanterie- und
Spielwarenfache tüchtig, der deutschen und
der slovenischen Sprache mächtig, wird
aufgenommen bei Wilh. Sirks Naohf.
In Pettau. (4333) 2 - 1

Offerten mit Gehaltsansprüchen.

(Gehalt S O fl* per Monat)
werden für die Wintersaison vom Unterzeichneten gesucht. Tischler, Tapezierer
erhalten den Vorzug. Meldungen in der Theaterkanzlei bis 2. October von 9 bis halb
1 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr abends.

2-1 Adolf Oppenheim,
Director der deutschen Vorstellungen im Landestheater.

Dient zur iiußoubltakltohen Herstellung yon Fleisch.
brllhe und zur Verbesserung von Suppon, Gemtlseu,

Saucen und Fleischspeisen jcdor Art.

Als Bürgschaft für die Echtheit /1 ^/-/V»3L
und Güto achte man besonders auf U-f*^*"^ č ^
den Namenszug des Erfinders 1^ * in blauer Schrift.

Jßießig Company*
ein riiUtetischcs Nilhr- und Krilsfi^uugsniiUel ersten
Itunges für M a g e n l e i d e n d e , wird nach Prof. Dr.
Kemmerich's Methode hergestellt unter steter Controlle der
Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer und Prof. Dr. Carl v. Volt,

München.
Fleisrh-l'epton ist erbältlich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Central-Depöt der Compagnie Liebig für Oesterreich-Ungarn;
C. BERCK, W I E N , I. Wollzeile 9. ]{

Zu haben In iilli-n grösserm Specerciwaurcn-, Delicatessen- und
OroKaeii-HniHllungen, sonle Apotheken.


